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1. Pfadi  
 

1.1. Gründung der Pfadi 
 

Die Pfadibewegung wurde im Jahr 1907 vom englischen Lord Baden-Powell 
(liebevoll BIPI genannt) of Gilwell gegründet. Er wurde am 22. Februar 1857 
in London geboren.  

 

1.2. Die Pfadi in der Schweiz 
 

Mit rund 50'000 Mitgliedern (22'000 Mädchen und 28'500 Knaben) ist die 
Pfadibewegung die grösste Jugendorganisation der Schweiz. Somit nimmt 
etwa jeder dreissigste Jugendliche in der Schweiz wöchentlich an einer Pfa-
diaktivität teil.  

 
Die Pfadi ist in der Schweiz in 23 kantonalen Verbänden und rund 700 loka-
len Abteilungen organisiert. Zusammen mit dem gesamtschweizerischen 
Dachverband sorgen die Kantonalverbände in erster Linie für die Rahmen-
bedingungen wie Ausbildung der LeiterInnen, Material, Dokumentationen, 
LeiterInnenbetreuung, kantonale und gesamtschweizerische Anlässe.  

 
Die eigentliche Pfadiarbeit aber findet in den Abteilungen statt. Diese beste-
hen aus vier so genannten Stufen, die je ein altersgerechtes Programm für 
Kinder und Jugendliche ermöglichen.  

 
Die vier Stufen 
 

1. Stufe:  Bienli (Mädchen) / Wölfe (Knaben) - 8 bis 11 Jahre  
2. Stufe:  Pfadi - 11 bis 15 Jahre  
3. Stufe:  Cordées / Raiders / Pioniers - 15 bis 18 Jahre  
4. Stufe:  RoverInnen und LeiterInnen - ab 18 Jahren  
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2. Grundlagen der Pfadi  
 

«Der erste Schritt zum Erfolg in der Jugendarbeit ist, dass man etwas über 
Kinder und Jugendliche allgemein und dann über das Kind und den/die Ju-
gendliche/n im besonderen weiss.» nach Bi-Pi, Gründer der Pfadi  

 
Die Pfadibewegung ist eine erzieherische Bewegung, die Kinder, Jugendli-
che und junge Erwachsene ganzheitlich fördert. Sie geht dabei auf deren 
Bedürfnisse, Wünsche und Pläne ein und nimmt sie ernst. Ihre persönlichen 
Anlagen und körperlichen Fähigkeiten sowie die natürliche, gesellschaftliche 
und ethische Umwelt tragen zu dieser Entwicklung bei.   

 
Die Pfadibewegung ermöglicht jungen Menschen, in den verschiedenen Le-
bensbereichen Erfahrungen zu sammeln, bei denen sie sich selbst, ihre 
Möglichkeiten und ihre Grenzen kennenlernen. Nicht alle ihre Bedürfnisse 
und Kräfte sind offensichtlich. Viele ihrer Fähigkeiten und Möglichkeiten 
müssen erst entdeckt werden, damit sie sich entfalten können. Dabei erhal-
ten sie in der Pfadi die Gelegenheit, an sich zu arbeiten und dem näher zu 
kommen, was sie werden möchten.  
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3. Pfadi Brugg 
 

Die Pfadi Brugg bestand ursprünglich aus zwei Abteilungen. Die eine 
(Habsburg Brugg) wurde 1931 gegründet, Vindonissa Brugg einige Jahre 
später welche 1931 gegründet wurde und die zweite ist Vindonissa Brugg.  
Vor rund einem Jahr haben die beiden Abteilungen zu der Pfadi Brugg fusi-
oniert. und heissen jetzt offiziell Pfadi Brugg.  

 
Üblicherweise trifft man sich jeden Samstagnachmittag in der Hofstatt vor 
dem Pfadihaus Strübi oder auf der Schützenmatte. An den dreistündigen 
Samstagnachmittags – Aktivitäten steht die Natur und das Zusammenleben 
in der Gruppe im Mittelpunkt. Eine Geschichte umrahmt die Aktivitäten und 
gibt den Kindern einen roten Faden durch das Quartalsprogramm.  

 
Ebenfalls sehr wichtig im Pfadileben sind die Pfadilager. Das 3 - tägige 
Pfingstlager, das Sommerlager, das Herbstlager und verschiedene stufen-
übergreifende Anlässe werden alljährlich durchgeführt.  
 

  
Verschiedene Traditionen werden an den wöchentlichen Treffen und in den 
Lagern gepflegt. Zum Beispiel die Pfaditaufe: Wenn ein Kind regelmässig an 
den Übungen und den Lagern teilnimmt, erhält es einen Pfadinamen (Vul-
go). Dieser soll die Zugehörigkeit zu unserer Jugendorganisation symboli-
sieren und seine Persönlichkeit widerspiegeln. 
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4. Das Bott  
 

4.1. Kantonaltag der Pfadi Aargau  
 

Wenn sich einige hundert aktive Pfadi aus dem ganzen Kanton Aargau zu-
sammenfinden, kann nur Bott-Zeit sein (Bott ist ein althochdeutscher Aus-
druck für ein Treffen). Seit Jahrzehnten treffen sich die Jugendlichen im Al-
ter von 7 bis 16 Jahren im Herbst zum Kantonaltag, um sich mit anderen 
Gruppen zu messen. Neben dem Wetteifern soll gemeinsam ein Höhepunkt 
im Pfadijahr erlebt werden.  
 
Dabei spielen die Fähigkeiten in Pfaditechnik genauso eine Rolle wie 
Teamwork, Kreativität oder sportlicher Einsatz. Mit einer ausgewogenen Mi-
schung soll die ganzheitliche Entwicklung eines jeden Pfadi gefördert wer-
den. 
 

4.2. JackBott in Brugg 
 

Nach 14 Jahren organisiert die Pfadi Brugg erneut den grössten kantonalen 
Pfadianlass. Im Brugger Geissenschachen werden vom 29. bis 31. August 
2008 zwischen 700 und 800 Pfadfinder aus dem ganzen Kanton aufeinan-
dertreffen.  

 
Wir wollen mit dem Bott in Brugg allen PfadfinderInnen im Kanton Aargau 
die Gelegenheit bieten, neue Kontakte zu knüpfen und gleichzeitig die Stadt 
Brugg kennen zu lernen.  

 
Das Bott 2008 steht unter dem Thema JackBott 
 – Wer holt den JackBott?  

 
Dabei geht es nicht etwa darum, möglichst viel Geld in einem Casino zu 
verdienen. Vielmehr geht es um drei Charakteren, die alle in Las Bruggos – 
der wilden Stadt des Nordens leben. Professor Bottaniker, Bottfriede Stutz 
und Betty Botty, werden die Kinder mit ihren Geschichten durch das ganze 
Bott begleiten. Alle drei sind auf die Hilfe der Pfadi angewiesen. Ob an dem 
Postenlauf auf dem Brugger Berg, mit einer Bootsfahrt und anschliessender 
Mafiaverfolgung oder im Geissenschachen im glamourösen Casino, das 
Pfadibott wird sicher ein Erlebnis für Gross und Klein. 
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4.3. Das Organisationskomitee 
 
Seit gut einem Jahr kümmert sich ein 11 – köpfiges Organisationskomitee 
(kurz OK) um das gute Gelingen des Botts. Einmal pro Monat hat sich das 
OK im letzten Jahr zu einer gemeinsamen Sitzung getroffen. Jede Person 
ist einem Ressort zugeteilt und kümmert sich mit seinem eigenen Team 
um seinen Aufgabenbereich. Das ziemlich junge OK (die meisten davon 
sind zwischen dem 20. und 30. Lebensjahr) setzt sich vor allem aus ehe-
maligen Leiterinnen und Leitern der Pfadi Brugg zusammen. Der Altpfa-
derverein ist mit einer Person ebenfalls im OK vertreten. Die Abteilungslei-
terin der Pfadi Brugg präsidiert, wie üblich bei einem Bott, das Organisati-
onskomitee und sichert damit die Verbindung zur Abteilung und deren ak-
tiven Leiterinnen und Leiter.  
 

    4.3.1      Budget 
Mit einem Budget von rund 25 000 Franken, ist das Bott der grösste kan-
tonale Pfadianlass im Aargau. Dank grossartiger Unterstützung zahlrei-
cher privater und gewerblicher Sponsoren und Gönner konnte viel Geld 
gesammelt werden. 

 
    4.3.2      Stadt Brugg 

Einen Grossteil eines hoffentlich erfolgreichen Botts ist auch der entge-
genkommenden und kooperativen Zusammenarbeit mit den Behörden der 
Stadt Brugg zu verdanken. Nebst vielen Gönnern und Sponsoren haben 
insbesondere das Bauamt Brugg und der Stadtammann Rolf Alder das OK 
unterstützt. 
 
. 
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5. Kontakt 
 
Haben sie Fragen? Zögern Sie nicht uns für weitere Auskünfte zu kontaktieren. 
 
 
Timon Krebs 
v/o Jéronimo 
Storchengasse 15 
5200 Brugg 
 
078/678’12’55 
Jeronimo@pfadibott.ch 
 
 
oder 
 
 
Corinne Wächter 
v/o Kim 
Schulthess - Allee 8 
5200 Brugg 
 
079 318 81 30 
Kim@pfadibott.ch 
 
 
 
 
www.pfadibott.ch 


